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Der Literaturforſcher im Himmel
Von

Georg Strelisker Berlin
Nachdruck verboten

Profeſſor Tüftelmann der berühmte Goethe Schiller
und Literaturforſcher war geſtorben Als er vor Gottes
Thron trat um ſeinen Urteilsſpruch entgegenzunehmen da
fragte ihn der Allmächtige Welches ſind deine guten Werke

Und da antwortete der Profeſſor 38 Schulkommentare
zu Gvethes Dramen eine Erläuterung der Schillerſchen
Strophe Ehret die Frauen ſie flechten und weben in
17 Bänden mit Namensregiſter eine Sammlung deutſcher
Schulaufſätze über die beliebteſten Zitate das preisgekrönte
Buch Warum ließ Schiller ſeinen Tell auf einer Bank
von Stein ſich ſetzen ferner eine Einführung in Goethes
Hintergedankenwelt mit beſonderer Berückſichtigung der nicht
überlieferten Geſpräche Leider aber, ſo ſchloß der Ge
lehrte wurde ich an der Vollendung des 63 Bandes
dieſes Werkes durch meine plötzliche Abberufung ins Jen
ſeits gehindert

Jch bitte dieſe Maßnahme vielmals entſchuldigen zu
wollen, verſette darauf der liebe Gott Sie haben ſich
unvergängliche Verdienſte um die Erforſchung der deutſchen
Dichterſeelen bis in ihre verſchwiegenſten Falten geſchaffen
und ich weiß dieſe Taten vollauf zu würdigen Darum
habe ich Sie auserkoren einen Kommentar zu meinem erſten
Worte Es werde Licht zu ſchreiben Denn keiner dürfte
dies ſo gut und gründlich beſorgen wie Sie mein lieber
Profeſſor

Heiß beglückt ſetzte ſich da der Gelehrte hin und begann
Gottes Wort Es werde Licht nach allen Richtungen hin
zu zergliedern Mit wunberbarer Schärfe wies er nach
warum Gott nicht Es ſoll Licht ſein oder Es leuchte
ſondern ausgerechnet Es werde Licht geſagt hat Er
beleuchtete weiterhin die philoſophiſchen Möglichkeiten mußte
dabei zugeben daß Gottes Stil nicht immer der deutſchen
Syntax entſpreche doch müſſe deſſen perſönliche Eigenart
berückſichtigt werden was z B bei Bewertung von deut
ſchen Schüleraufſätzen nicht angängig ſei

So ſchrieb er ſieben Ewigkeitsjahre Und in der Himmels
oruckerei hatte man alle Engelsfittiche voll zu tun um die
vielen Druckbogen herzuſtellen Und die deutſchen Papier
fabriken mußten ſoviel Papier liefern daß für unſere Zei
tungen auf der Erde nichts übrig blieb Jn über 10000
Seiten ſchilderte Tüftelmann die Gedanken Gottes ehe ſie
ſich zu dem einzigen Worte Es werde Licht verdichteten
Als nach 50 Ewigkeitsjahren der Gelehrte noch immer nicht
fertig war ließ ihn der Herr zu ſich rufen und meinte
lächelnd Nun iſt es aber genug Mehr hätte ich ſelbſt
nicht aus meinem Worte auslegen können Es iſt das
abgrundtieſſte gründlichſte Kommentax das ich je geleſen
Aber Sie ſcheinen nichts von der göttlichen Jnſpirativn zu
wiſſen die von irgendwo herkommt und plötzlich da iſt
Denn ganz im Vertrauen lieber Profeſſor ich habe mir
als ich Es werde Licht ausſprach wirklich nicht ſo viel
gedacht als Sie mir zumuten ich habe mir eigentlich
garnichts dabei gedacht Denn hätte ich mir etwas gedacht
ſo müßte ich geſagt haben Es werde Licht unter den
deutſchen Profefſſoren auf daß ſie weniger kommentieren
Denn ſo wie ich nicht will daß Jhr an meinem Worte
herumtüftelt und deutelt ſo ſollt Jhr auch die Dichter
meine Lieblinge mit Euren platten Erklärungsverſuchen un
geſchoren laſſen ihnen nicht Dinge und Gedanken unter
ſchieben die ſie nie im Sinne gehabt
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Darauf zog ſich Profeſſor Tüftelmann der bisher ſtock

konſervativ geſinnt war ſchwer gekränkt zurück und be
ſchloß Sozialdemokrat zu werden

Der Fllte
Von

Erich VornCleve
Nachdruck verboten

Wie wir mit der Zeit gehen ſo ſterben wir mit der
Zeit Wenn wir aber nicht mit ihr zu gehen vermögen ſo
geſchieht es zuweilen daß einer durch die Zeit ſtirbt So
war es mit dem Alten von dem ich hier erzählen will

Der Alte war eine Figur wie wir ſie nur bei Spitzweg
finden Moritz von Schwind oder Preller Knittriges Geſicht
Die große Hornbrille auf der Naſe Das ſchwarzſeidene Käpp
chen über dem ſpärlichen Haar Grüner Bratenrock ſchier
ſo alt wie der Träger ſelsſt ſo an die Neunzig

Wenn man die winklige Gaſſe mit den hübſchen Barock
giebeln und ſchönen Simſen durchſchritt konnte man ihn
regelmäßig ſehen oben an ſeinem Dachfenſter Die Tonpfeife
im Munde und immer von blauen Rauchwölkchen umwogt

Was er war wußte eigentlich keiner Er lebte ſehr ſpar
ſam als ob er zu ſeines Lebens Notdurft nichts weiter
gebraucht hätte wie das Stückchen Himmelblau im Geviert
ſeines Butzenjenſterchens und die ſatten bunten Farben auf
den Dächlein ringsum vornehmlich Rot und Schieferblau

Die Leute ſagten er ſei ein lieber Menſch Beſcheiden und
gütig freundlich gegen jedermann immer zufrieden aber
gleichwohl einmal ſoll ſein verſonnener Biick nicht von der
Schwermut gefüllt geweſen ſein wie es in den letzten
Jahren von den Bürgersleuten bemerkt worden war

Man hat ihn zuletzt gar nicht mehr für voll genommen
nachdem das mit der Elektriſchen Bahn paſſiert war Da
mals waren tauſend Hände dabei die Straße von dem
holprigen Pflaſter zu befreien und breite Eiſenſchienen in
den Boden zu betten Bald fuhr der erſte Wagen mit einem
Tannenkranz vorn um das Schild geſchwind durch die
ſchmale Gaſſe und das ganze Städtchen jubelte ihm zu
als wenn Sereniſſimus ſeinen Einzug hielte Nur der
Alte freute ſich des Ereigniſſes nicht Es überlief ihn eiſig
als er das klingelnde Ungeſtüm auf ſich zukommen ſah
Er blieb ſtehen er hob die Arme als wollte er ihm Einhalt
gebieten und wurde beiſeite geſchleudert ohne daß ihm
etwas anderes als ein ſchneidender Schmerz im Herzen zum
Bewußtſein gekommen wäre Das war das erſtemal daß
die Leute meinten er ſei nicht mehr richtig im Kopf Da
mals begann man ſchon über den wunderlichen Alten mit
einem Kopfſchütteln zur Tagesordnung üderzugehen

Seit dieſem Ereignis iſt er nur noch auf die Straße ge
kommen um die nötigſten Beſorgungen zu machen Jmmer
nur ſah man ihn am Fenſter ſitzen und über die er
ſchauen

Kein Menſch verſuchte dem Alten nachzufühlen was ſein
Leid in den letzten n ſeines Lebens war

Nach dem Begräbnis drückte ich die Klinke ſeines verlaſe
nen Kämmerleins auf und ſah die Seele des Alten Jn
den lieben Bildern war ſie mit denen er ſich umgeben hatte
Kupfer und Stahſſtiche Radierungen Aquarelle Vergilbte
Blätter mit den Flecken des Alters betupft in jenen dünnen
Goldrahmen die die Zeit allmählich mit Grünſpan zu be
ſetzen pflegt Alte Stadt und Landſchaftsbilder Längſt
abgebrochene Mühlen alte Brücken graues Gemäuer wuch
tige Stadttore Alles belebt mit Menſchen in den behag
lichen Trachten einer Zeit die ein volles Jahrhundert teils
länger teils kürzer zurücklag An den Wänden hingen ſie

Der Keiter und die Frau
Roman von

Walter v Rummel

4 Fortſeßung Nachdruck verboten
Wie ſollte ich mich langweilen wenn ich in Euerer Nähe

Xin darf Aber Jhr habt belient mir eine ſo ſchmale Marſch
n de äße langſam und vorfichtig

zen muß ſoll ich nicht ſtraucheln oder vom Wege abirren
Jch komme mir vor wie ein Gaul dem man den ſpaniſchen
Tritt lehrt Jch finde das alles nicht gerade ſehr iuſteg
verehrte Frau von Hericourt

Jhr müßt Euch etwas in Geduld faſſen Jn ein paar
Tagen habt Jhr Euch an die Dinge gewöhnt

Es ſchien als ob Frau von Hericourt reht behalten ſollte
Vach kurzer Zeit lonnte ſie ſich der Hoffnung hingeben daß
Ried ſich endgültig mit der ihm zugeſchricbenen Rolle abge
unden habe Manchmal ſtöhnte er wohl noch etwas unter
er ihm auferlegten Feſſel und machte ihr gegenüber auch

kein Hehl dargus Er verſuchte aus der Bahn zu jpringen
ezann von Dingen z redeun die ſie nicht hören wollte
Aber ein ernſter Blic ein aufmunternder Zuſpruch brachte
ihn immer wieder in die ihm angewieſene Richtung Frau
von Hericourt zeigte den feſten Entſchluß ſich keiner ei werkeres
Zugeſtändnis mehr von ihm abringen zu laſſen S ine Auf
ehnungsverſuche wurden ſeltene r Aber geiz i ig demächtiſte
ich ſeiner ein gedrücktes und ſtilleres Weſen Se ſchien das

nicht zu bemerken oder ſie ſah gleichmütig darüber pinweg
rau von Hericourt kam es vonſtatten daß Ried bald

von ihr abgelentt wurde und in eine gewiſſe Kampfſtellung
zu ihrem Mann geriet Schon els di ſier von Fee burg zurüd
kehrte zeigte es ſich bei der erſten Begegnung daß Heriſcourt

ied kaum zu einem gegen eitigen be ſeren Ein verſtändnis
kommen würden Es ergaben ſich ſehr raſch mehrfa h Mei
nungsverſchiedenheiten Zwer weit ause nander egende Welken
gerieten da aneinander Das gab ſich ſchon äußerlich tund
weny man den Schloßherrn von Jeurbrule und Ried zuſam
menſtehen ſah Jn ſeinen koſtbar geſtickten Samtröcken in
ſeiner geſamten ſonſtigen Gewandung gepudert und geſchmintt
raziös und gert verkörverte Hericourt mit ſeinem kühlen
ormellen und gemeſſenen Weſen ganz den geweſenen Hof

mann von Verſailles Ried kehrte ihm gegenüber ſtark den
rben und geraden Deutſchſchweizer heraus zeigte eine kurze

Einfantit ine r aert hielt an der Bdie er im preußiſche angenommen efeſt und betonte ſie in noch beſſer aus

dem einzigen Grunde weil er wußte daß ſie Herrn von Heri
court mißfiel

Dieſ gegebenen Gegenſätze die einmal der eine einmal
der andere wenn er nicht gerade bei guter Laune war
ſtärker unterſtrich wurden von den zwei Männern doch nie
mals dazu benützt einen gemeinſamen Verkehr unmöglich zu
machen Man hatte keine übergroße Zuneigung zueinander
man hacdkte und ſtichelte redlich aufeinander los erhitzte ſich
auch manchmal ließ es ſich aber dann gern wieder ge
fallen wenn Frau von Hericourt die Arbeit des Glättens
und Ausgleichens übernahm

Allzuſcharfen Fehden und Auseinanderſetzungen ging Nied
deshalb ſchon aus dem Weje um ſich das Tor von Jeurbrule
nicht zu verſchließen Herſcourt Hhin wiederum jah in Ried den
immerhin möglichen Erwerber ſeines ſchwer veräußerlichen Be
ſitztums und trug dieſem Charalter des neuen Gaſtes daher
Rechnung

Seine Hoffnung mit Ried zu einem baldigen Kaufabſchluß
zu kommen erwies ſich für s erſte freilich als tragen 16

Ried beanſtandete den ihm vorgeſchlagenen Preis und
bezeichnete ihn als viel zu hoch Hericourt ſuchte ihm ein
ehend das Gegenteil nachzuweiſen Aber Ried war nicht
o leicht zu überzeugen Dennoch brach er die Verhandlungen

ab ſondern ſagte vorläufig weder ja noch nein Als Herr
court ihm ſchärfer zuſetzte wich er nicht ungeſchickt nach einer
anderen Seite aus bat um Geduld und Bedenkzeit bis er
ſein eigenes Erbgut verkauft habe Das könne ſchon bald
in den nächſten Wochen der Fall ſein Da kein weiterer Be
werber ſich einſtellen wollie fand ſich Hericourt mit dieſem
Vorſchlage ab der ſtillen Hoffnung wohl in dieſer Jeit Riedb
von der Angemeſſenheit und Richtigkeit der von ihm vor
geſchlagenen Kauffumme zu überzeugen

Ried würgte manchen Biſſen den ihm Hericourt zuwarf
ſchweigend hinunter ſo unſchmachhaft er ihm ſchien ſeiner eits
hinwiederum in der Erwartung Frau von Hericourt doch
noch zu einer Die er bewegen zu können Aber
dieſe Hoffnung war und blieb eben nichts weiter als eine
Hoffnung Jm Boden der Wirklichkeit hatte ſie noch nicht
die geringſte Wurzel geſchlagen Wohl wußte und fühlte er
daß ſie ſich freute, wenn er kam daß ſie gerne mit ihm
Panderie daß ſie auch ein herzliches Freundſchaftsgefühl 4
hm hatte Das war aber auch alles Von Liebe war ni
die Spur im Spiele Verglichen mit dem was er ſich er
wünſchte ſchien es ihm ſehr wenig zu ſein Am liebſten wäre

er an auf und davon gegangen Aber er konnte nicht
mehr Er machte mehrmals den Verſuch und blieb aus
nd in e drei z T S es niht er ans
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Stück an Stück Jn den abgegriffenen Ledermappen ſchlum
merten ſie Die wurmſtichigen Schubfächer füllten ſich bis
obenan

Da ich die Bilder betrachtete wurde mir ſo ſtill ums
Herz wie es dem Alten wohl geweſen ſein mag ehe er den

letzten Gang ging Wie ganz anders war doch das alles
geworden Die alten Häuſer ſind verſchwunden und wo
ſie geblieben ſind ſind ſie aufgeputzt in jenen Farben die
der Ungeſchmack wählt Breit hat ſich hier ein Warenhaus
eingedrängt dort ein Kino Wo früher nur behäbige Poſt
kutſchen fuhren jagen heute lärmende Autos dahin Aus
den weiten Wieſen ragen nicht mehr die buſchigen Weiden
köpfe ſondern dicke und hohe Schlote An den Häuſern
kleben ſchreiende Plakate vom Unfrieden der Menſchheit
Kenntnis gebend Keine Krinolinen ſchweben mehr durch die
dunklen Straßen galant und fürſorglich geführt von den
würdigen Männern mit dem Bambusknopfſtock in der rechten
Hand Nein da wimmelt und kreibbelt heute ein ſonderbar
Völklein daher in kurzem Rock und pinnwebfeiner Beinſeide
ſo daß die alten Giebel erröteten wenn ihnen der Anblia
nicht zur Gewohnheit geworden wäre Hoch oben aber aus
dem Turm der alten Burg ſchreit eine Uhr nach allen Rich
tungen in die Menſchheit hinein nicht warnend daß ſit
des Todes gedenken möchte ſondern ſchlechtweg unterrichtend
was die Zeit iſt

Nun iſt der Alte geſtorben Wie man mir mit einer ge
wiſſen Geſte ſagte weil ihn die Kinder auf der Straße
ausgelacht haben

Diamanten fürs Volk
Jn Amſterdam leben etwa 10 009 Diamantenarbeiter

Jm Frieden und zu guten Zeiten hatten ſie ein herrliches
Auskommen Geſchickte Schleifer und vor allen Dingen
Spalter verdienten Löhne die das Einkommen eines mitt
leren Kaufmanns bei weitem übertrafen Viele verlegten
ſich dann auf den Handel mit dieſem blinkendſten aller
Edelſteine und wurden verhältnismäßig raſch im wahrſten
Sinne des Wortes ſteinreich Eine ganze Klaſſe ſolcher
nouveaux riches war einige Jahre vor dem Kriege in Amſter

dam entſtanden Die Diamantenarbeiter hatten die beſte
und wohlhabendſte Organiſation Hollands hervorragendſter
Architekt Berlage hat ihnen den Gewerkſchaftspalaſt gebaut
und im fettigen Schmutze ihrer Arbeitsweſten trugen ſie
mehr Reichtümer als mancher deutſche Profeſſor in ſeinem
Portefeuille Denn Onkel Jan wie der joviale alte
Führer van Zutphen genannt wird erfand ein Verfahren
die alten Weſten auszuwaſchen und die ſchmierigen Abfall
teile zu ſammeln aus denen alljährlich für hunderttauſende
von Gulden zum Schleifen dienender Diamantenſtaub gewon
nen wurde Nun aber geht es den Diamantenarbeitern recht
erbärmlich Der furchtbare Rückſchlag der wie überall ſo
auch in Holland eingetreten iſt ſtimmt ſelbſt die wohl
habenden Leute ſorgenvoll und ſie kaufen keine Diamanten
mehr Infolgedeſſen iſt auch das Schleifen und Spalten
nur noch im mäßigen Umfang nötig Dazu kommt daß
der Diamantenpreis eine verdächtige Neigung zum Sinken
zeigt Und wenn die Diamanten billiger werden ſo fallen
die Löhne Wird aber wie die Syndikate das vorhaben
der Preis hochgehalten indem ſie einfach weniger Dia
manten aus den Feldern und Gruben herausholen laſſen
und ſo die Diamanten künſtlich ſeltener machen dann gibt
es wieder weniger zu ſpalten und zu ſchleifen Da iſt
nun einer der Führer das jetzige Amſterdamer Magiſtrats
mitglied de Miranda auf einen Einfall gekommen deſſen
Kühnheit allen Eigentümern dieſes für ſo koſtbar gehal
tenen Steines und vor allem den Edelſteinhamſterern einen
eiskalten Schauer über den Rücken jagen könnte De

es immer noch leichter wenn er ihr nahe war ſo ſehr er
ſich dabei abquälen mochte Es war bereits ſo weit daß er
ihre Gegenwart zum Leben brauchte daß er erſt ſeine
wieder fand wenn er ſie ſah und ihre Stimme hörte
hatte ſich in ihren Netzen verſtrickt ſie ließ ihn ruhig darin
zappeln und er hatte nicht mehr die Kraft ihr Garn zu
zerſprengen Alles Schimpfen Wettern und Fluchen von
dem er manchmal vor ſich hin einen reichlichen Gebrauch
machte änderte nicht das Geringſte an den Dingen

Der einzige Vorteil den er aus ſeinem oftmialigen Zu
ſammenſein mit Frau von Hericourt hatte ſchien ihm oft nur
der zu ſein daß er Vergangenheit und Gegenwart klarer als
bisher zu überſchauen vermochte

Nichts als ein leidiger tückiſcher Zufall daß Marie Roſe
die Frau Hericourt geworden Jhr Vater war während er
Geſandter in Paris war dort einem plößlichen Schlaganfalle
erlegen Die Tochter ſtand allein da Da war es Hericourt
eweſen der ſich aller ihrer Angelegenheiten eifrig annahm

Jhre Einſamkeit und Verlaſſenheit die Unſicherheit in der
großen fremden Stadt mochten das ihre dazu beigetragen
haben daß ſie alle Hilfe die ihr der elegante ſicher auf
tretende Hofmann zu teil werden ließ T annahm Das
Gefühl der Dankbarkeit für ihr erwieſene Dienſte kam bald
dazu Und als er eines Tages um ſie anhielt ſagte Marie
Roſe nicht nein

Eine Weile ſchien es als ob ſie der ſtärkere Teil in dieſer
Ehe werden ſollte Sie fand wenig Gefallen an dem prunk
haften Hofleben konnte ſich in Zwang und Etikette micht ſo
hineinſfinden wie es nötig geweſen wäre Aus dem lärmenden
Paris und von dem glänzenden Hof weg Jerlongte ne nach
den kleinen und einfachen Verhältniſſen der Heimat zurück
Eines Tages als ihr Mann eine Kränkung und Zurüchezung
erfahren zu haben glaubte gelang es ihr ihn zu beſtimm
men ſeinen Abſchied als Kammerherr des Königs zu nehmen
und nach Jeurbrule zu ziehen Aber ſchon nach wenigen Mo
naten hatte Herr von Hericourt das ordinäre Bauernleben

i es i iVper de chnete ſatt und u Wie Marie Roſe
mat rüchzudrängenund betrieb c ſehen i e Ein

ittel um alle Brüden endg
hinter ſich abzubrechen

zu ſein wollte ſich dafür in
arie Roſe Hericourt ſah all dem gelaſſen zu Sie

da ſtand für Ried Manne wie lie es ſchon ein
a geſagt hatte aber ſie würde ihmW iee ris algen Gedanke br Rieder hder Dinge wil a war a



wiſſen

keit daß die Bühne der denkbar konſervativſte Kunſtfaktor

will von einer Produkkionseinſchränkung
Gegenteil in Südafrika in Jndien im Kaſai

überall ſoll man ſie in unbeſchränkter Zahl zutage färdern
und ſie dann zu Brillanten ſchleifen laſſen Dann wird der
Brillant ſo billig werden daß jedes brave Bürgersmädchen
ohne aufzufalken ihren dezenten echten Glitzerſtein am
Buſen am Finger oder an den Ohren tragen kann Der
Brillant fürs Volk iſt die neue Loſung de Mirandas mit

dem er ſeinen notleidenden ehemaligen Kameraden zu Hilfe
kommen will Und da es unter den Diamantenarbeitern
eine Menge diskutiereifriger Theoretiker gibt ſo wird es
wohl nicht lange dauern bis der Schrei de Mirandas an allen
Ecken und Enden der grachtendurchzogenen Stadt an ver
Amſtel widerhallt Die Herren von der de Beers in London
aber werden zuerſt wohl ein wenig die Stirn runzeln und
dann lächelnd die Produktion noch weiter eindämmen

UeberExpreſſionismus

auf dem Theater
n

Dr Hans Knuudſen Berlin
Nachdrud verboten

Man ſcheint ſich heute bereits das Kennwort Expreſſio
nismus zu benützen denn es iſt faſt zu iterariſcher Scheide
münze geworden und bis zur Unkenntnis beinahe abgegriffenda man es für alles gebraucht was man irgendwie ſeien

abſeitig auffallend unfaßbar anſah Aber man gebraucht
das Wort dennoch weil man ſich ſehr raſch damit verſtändigen
kann Uar ſein ſollte man ſich darüber daß nur jene Dichter
wirklich Expreſſioniſten ſind die ein ungeheures Gefühl
eine von innen und nicht von außen beſtürmte Seele mit
exploſiver Kraft in geſormtem Schrei ſich äußern zu laſſen
vermögen Jn ſolchem Sinne iſt der Expreſſionismus immer
dageweſen und in ſolchem Sinne iſt der Dichter der Räuber
auch ein Expreſſioniſt geweſen Die ſtiliſtiſche Verkürzung die
der Expreſſionismus Als neu entdedte ſollte aus ſtärkſter
innerer Anſpannung nicht aus Armut ſondern aus der Fülle
des Reichtums geboren ſein Wie wenige werden übrig bleiben
wenn ſchon die Generation nach uns mit hoffentlich ſehr
ſtrengem Maßſtab zu richten anfangen wird Wie unendlich
viele werden ſich als Mitläufer und Auch Expreſſioniſten er
weiſen die die große Phraſe der Zeit Menſch Seele Men
ſchenium ewiger Friede Perſöhnung uf v auswendig gelernt
und die große Stilmode der Zeit Weglaſſen von Artikeln
und Partileln Umſtellen in unnatürlichſte Wortfolge und
dergleichen mehr ſich gelehrig angeeignet haben und die man

ſie verblüfften und in die Zeitkerbe ſchlugen auf den
Theatern ſpielte

Die Thegatergeſchichte lehrt mit wünſchenswerter Deutlich

So iſt der Expreſſionismus der ſich in der Malerei am
ſten durchſetzte zuallerlet auf das Theater gelangt Und

nun bonnte man es erleben daß ſich das neue Theater
denn mit der Revolution mußte natürlich unter allen Um
ſtänden und um jeden Preis auch das Theater neu gemacht
werden wit überraſchender Schnelligkeit zum Expreſſionismus
in UeberExpreſſiönismus ſteigerte Niemand wird bezweifeln
wollen daß dem Theater eine Schutzimpfung mit Expreſſionis
mus nur gut tun konnte Man war im genießenden Publikum
ſo wen das man am Kino verbildet an das Theaterkunſt
werk allein den Maßſtab legte ob das CGegebene natürlich und
lebenswahr und W Man hatte verlernt daß die
Kunſt nicht dazu da iſt das Leben zu hotographieren

dern Faß das Weſen der Kunſt wie Gottfried Keller
einmal ſo ſchön formuliert hat hinausläuft auf Ver

einfachung Zurüdſührung und Vereinigung des ſcheinbar Ge
trennten und Verſchiedenen auf einen Lebensgrund und
in dieſem Beſtreben das Notwendige und Einfache mit Kraft
und Fülle und in ſeinem ganzen Weſen darzuſtellen

Soweit alſo der Expreſſionisnus dazu erzog vom Nur
Naturalismus freizumachen war er nohltätig Er war es
auch darin daß er die theotraliſche Leiſtung verinnerlichte daß
er von Exrpanſion zur Jntenſität führte daß der Blüdck vomPeripheriſchen zum Zekuten gelenkt wurde Das kam beſonders

der Schauſpielkunſt zugute Der Schauſpieler der Nuancen
ielte und ſich auf neu geſundenen etwas zugute hielt ver
te gegenüber den neuen Anſorderungen er war zur Stei

die

von

zur

ſein

Jm

da

h v

gerung der Jntenſivität nicht fähig Dieſer Expreſſionismus

tte tun können war geſchehen Seine Briefee Paris ſein Antwort darauf hatte er noch nicht
in nden fonnte ſie auch wenn er die Jeit nachrechnete

gar nicht verlangen So blieb nichts als dieſes qual
e Zuwarten für ihn übrig

Warum Marie Roſe ſich freilich darauf verſteifte ſo wider
32 ſich Zeit ihres Lebens in das ihr unangenehme

ris zu verdannen das konnte er nicht verſtehen Liede zum
Gatten war es nicht Sie war zu ihm von einer gleich

mä höflichen Freund ichkeit der gute Hericourt ſchien
Ried nicht ſo gar viel beſſer daran zu ſein als er ſelbſt Es
war wohl nichts weiter als Pflichtgefühl Die Kette der
Ehe die ſich um ſie und Hericourt gelegt hatte ſie mit

Manne einſam nach Frankreich zurück Dieſe Kette
aber zu re en reichten Rieds Kräfte nicht aus Er wußte
das Und es half nichts daß er oft vor Wut ſchäumte

Es war nicht leicht in dieſen Tagen mit ihm zu verkehrenIn der Krone 3 es ihm Wirt und Wirtin das Vreneli
und die andere Dienerſchaft nicht immer zu Gefallen machen
Dieſen Tag rang das eine den nächſten das andere verzweifelt
die Hände Auch Joſeph ſchien vom Dienſt bei dieſem übel

Herrn genug z haben und eröffnete ihm nes
rgens kurz und bündig

gedenke
daß er ihn am Abend zu ver

Aber wieſo denn deſter Joſeph
Wieſo denn mcht dürfteſt du beſſer fragen Aus reiner

und Anhänglichkeit vielleicht auch weil ich für
dabei erhoffte bin ich mit dir auf dern

Aber es iſt ja gar kein Abenteuer
als eine lederne Leimſiederei

du vielleicht, ereiferte Joſevh noch
es ſo ein du ernahig großes tgnügen iſt
monate als Bedienter verlleidet herumzuh An e n be W 2e be

Aber das VBreneli
ſchon zu f Doch die bleibt ih M ldas h n er t Da tärait de dich n zwar de die nicht ſahen ſraher aufogſast kelt e 5 nteuer auf Oder laß mich

Unruhig ging Ried im Zimmer auf und ab und bewir ſind doch alte arbeitete ren mit der Reitpeitſche die Schäfte ſetner
ſind wir das Und ſchulde dir zudem ingeZente datten Segreiſiich ſetzen We Reſt die Dinge ob

mußten

Bühne
Hier wie in der eigentlichen Jnſzenierung ſchoß man jedoch

über das Ziel hinaus Auch dein rein Szeniſchen hat derExpreſſionismus genützt ſoweit er zur Verein

ſtärkung der großen und maßgebenden Linie führte
der expreſſieniſtiſche Schauſpieler die mit gehaltener Kraft bis

verwechſelte ſo ähnlich behandelte der Reziſſeur den Expref
ſionismus man übernahm von der Malerei her das expreſſio
ſtiſche Drum und Dran die überraſchende ſchiefe Linie die
mathematiſchen Formen des Kubismus und hatte damit
das

unorganiſch alſo unkünſtleriſch man merlte verſtünmende Ab
ſicht die Mache um der Mode willen Ueber Expreſſiwnismus

notwendig obgleich man ſich im ſtillen dagegen ſträubte
So wenig der Schauſpieler nur Diener am Wort des

Dichters iſt und ſo wenig er Künſtler ſein wird wenn er
nicht aus eigener Seele der Rolle ſchöpſeriſch etwas Be
deutendes

Schöp e des Spielleiters in Frage ſe len wollen
Aber
leiter aus beurteilen kann iſt mit darauf zurückzuführen daß
die Ueberraſchungen durch den Regiſſeur aufſieen und damit
hängt dann zuſammen daß die kleineren die AuchKönner
nur der Ueberraſchung willen inſzenie en Der Sp elleiter ſoll
ſehr wohl das Recht haben ſelbſt ein ilaſſiſches Werk in eine
neue und Gefühlswelt zu überſehet und kein Menſch
wird auf den törichen Gedanken kommen vom Spielleiter
zu verlangen er ſolle etwa Shakeſpeare ſo inſzenieren wie
er zu des Dichters Zeiten geſpielt wurde So iſt es ein durchaus
intereſſantes Beginnen die Jungfrau von Orleans einmal
unter Heraushebung ihr irgendwie eigener erpreſſioniſtiſcher
Elemente zu inſzenieren und den Blick auf dieſe Elemente zu
lenken oder den Wilhelm Tell auf ſolche elenentaren Grund
linien zu bringen Es liegt aber auch hier die Gefahr des
Ueber Expreſſionismus
Anreiz zu furchtioem und verwirrendem Expelinentieren auch

reiz

Darſteller nicht ausreichen Wir ſind in Cefahr die Sicherheit
des Kunſtgeſchmackes einzuſüf en und das genießende Publikum
zu vernieren Der Uele Expre ſionismus auf dem Thrater
wird dem Expreſſionismus ſoweit er fruchtbar iſt bald den

Bozener Paſſionsſpiele Das dort auſgeführte Paſ
ſionsdrama war ſo lang daß man zur Aufführung ſieben
Tage brauchte

ſind bedaure ich Jch kann nicht alle Jahre mit
meinen Miniſtern wechſeln Ein Glück daß unſere
heutigen Miniſter nicht auf die Wohnungsſuche zu gehen
brauchen

Mirtelalter üblich war Hatte ein Ritter die Standesehre

früher genommen Du warfeſt dich ſche tzend zwijſt dic den die Wu
tenden und mich So dank ich dir mein Leben Auch in der
Gefangenſchaft haſt du mein Los erleichtert

Jch
ge daß ich dir dankbar bleibe auch
in ohnehin lang r dAls wir uns in Wien krafen bin ich wanderluſtig wie ich

war gerne mit dir geritten um mir von dir deine
377 zu laſſen Und wiederum hat es dir wenig Mühe geoſtet mich zu beſtimmen mit dir hierher zu kommen S

weißt ich laſſe gerne vom Zufall treiben wohin er mich
gerad Kheen will du weiht ich trenne mich ſchwer von jemand
em ich anhänglich geworden bin

Murtenſees auf den Strand gelaufen
vorhatteſt Nicht die Rede davon

rau von Hericourt mit nüchternen Augen an Ein blonder
anfter Engel mit blauen treuen Augen Das Vorbild einer

Ehefrau wie ein eiferüchtiger Gemahl keine beſſere findet
Sie denkt ja nicht im Traum daran mit dir davon zu laufen

Selhſt aber wenn ſie wollte wärs keine ſo leichte Sache
Die Hélfte der Dienerſchaft Franzoſen alle auf
Hericourt elingeſchworen
der Gärtner ein rabenſchwarzer ſchlechter Tropf Und dann
der Leibjäger ein Haremswächter der Frau von Hericourt nie
aus dem Auge verliert Jn ganz Jeurberule kann ſie ſich nur
auf ihr Kammermädchen verlaſſen das ſie aus ihrem Eitern
hauſe mitgebracht

ſie

wahre Ausdrucks Kunſt die nicht von geſtern ſondern
übermorgen iſt hat ſein Recht immer noch auf der

r und Ver
öer ſo wie

nahen Exploſion getragene Cebärde mit erſtarrter Geſte

erade
was am maleriſchen Expreſſionismus kaum das Bleibende
wird herausgeholt Das wirlte dann für den Beſonnenen

Publikum nahm man das hin und fand es ſchön und

eben hat ſo wenig wird man die ſelbſtän

daß man die Aufführung heute ſo ganz ſtark vom Spiel

nahe Sie beſteht in dem
wo es gar nicht am Plage iſt ſie beſteht in dem An
daß man nachmacht wo die geiſtigen Mittel auch der

Das Oberammergau des 15 Jahrhunderts waren die

Die Redensart Das Tiſchtuch zwiſchen uns iſt zerſchnit

Mach nicht oviel Worte
mach ſie damit du ſiehſt daß ich nichts vergeſſen

leibe auch wenn ich jetzt gehe
genug mit dir dieſelbe Straße gezogen

tmat

Jch weiß und bin dir auch von Herzen für deinen Freund

Nicht mehr nötig Dein Abenteuer iſt längſt im Sande des
Entführung die du

Sieh dir nur einmal

errn von
Ein Teſſiner iſt auch noch dabet

Mag alles richtig ſein aber
Aber wenn nur die Frau anders wäre Dann wäre es

Wie einer ſie ſehen muh der keinen Ligbeslolier hät
Fortſetzung folgt

lbert Siade

Erich Matthes per
aul Kloſe Cöthen Al
tto Dietrich Freyburg Fr

Kaſpar Annelies Peterſen Nietleben Hermann
Schlitter Querfurt
Salzungen Frieda

fänder ProfAlfred in

Walter Scolt r
Meiſters Lehrjahre von Joh Wol gang

von Walter Seott Rradrt er von

den 30 Januar in unſerer
1 Stock abzuholen
Pretßt zugeſandt

in

Rätſelecke
Pretsrätſel

An der Löſung dieſes Rätſels kann ſich jeder Abonnent der
SaaleZeitung beteiligen
quittung beigefügt werden
der Löſung von Preisrätſeln ſo machen ſie den
die Abonnementsquittung in u
kommen für jedes Preisrätſel fünf Hauptpreiſe gute Büchber
und fünf Troſtpreiſe beſcheidenere Bücher zur Verteilung Die
Löſungen müſſen ſpäteſtens Donnerstag in unſeren Händen ſein

Der Löjung muß die Abonnements
Beteiligen ſich die Leſer öfters ag

Vermerk daß ſich
unſeren Händen beiindet Es

Worträtſel
Mit f zu friſchem Strauß gewundenErlart e dich mit ſüßem Puſt
Doch wenn du es mit f gefunden
Riechſt du ſchon we it es durch die Luft

Bilderrätſel

r r

Auflöſungen aus der vorhergehenden Rätſelecke

Auflöſung des Preisrätſels

Weg verbauen Videant consules reundſchaft
une

ErdeWußten Sie ſchon tenAllerhand intereſſanter Kleinkram von e
Profeſſor Yoſilon CanaganRachdruck verboten

Das Wort Leichenbitter hat mit dem Adjektiv bitter reudenichts gemein Der Leichenbitter bittet zur Liſche d h S
er ladet die Gäſte ein Jn manchen Gegenden Deutſchlands Freundſchaft
gibt es heute noch außer dem Leichenbitter auch den sRichtige Löſungen ſandten ein aus Hakkle Fritz AchtelHoch zeitsbitter a F Angeſtein Walter Vecker Margarete Zelſentt Elfriede

Venner Charlotte Beſſer Eliſabeth Binder Otto Biſchoft Jacol
Blum Annemarie Boettger Arno Braumann Käthe Breitter
M Brennede Fritz Brü
Cohn G Deſchauer Jda Luiſe DorcPaul Erkecke Lilli Fiſcher Albert Friedländer H Friedrich Ado
Gebauer Herbert Gottſchall Robert Günther Profeſſor Grenacher

l Eliſabeth Büſching Frau Gertrudubs Otto Ebert Dora r

s lſo Haaßeng er E Hänſch Frau Margarete Hartte Frau KlartDen zum Miniſter neu ernannten Abgeordneten Windt artung Margarete Hartung Toh Heinicke O Heinicke J Hich
o r ſt wurde von einer Berliner Hauswirtin eine Wohnung mann Herrmann Gertrud v t C qulotte e Fel acobimit folgender Begründung verweigert Wenn Sie Miniſter Senat Keller Sitten i e

Fraumann W e waß Frau Margarete Lauſchk Gertrud Leppin

Klara Liebau
L Meuſel K Müller
mann Philipp Arthur Posner Fw Proske Elsbeth Radecke Hanz

v Richt Rühlemann V Schaefer P Lten rührt von einer ſymboliſchen Handlung her die im e t r n

rau H MeineckeFr Linke geh Gertrud Lucas
ppenheimer Herul Müller Erich

er ter Roggan Alexander Rubel Charlotte Rufft Agnes
Schäfer O Scharfe P Schlicht Frat

O Seyde Kurt Silber P Sohr Otto Stach
Frau A Stange J Strache Tarraſch Heinz Thoverletzt ſo wurde durch einen Herold bei der Tafel an Kurt Urſin Fritz Urſin V Vetter Marie Vicweg Joſeinem Platze das Tiſchtuch durchſchnitten ſowie ſein Teller Voigt 4 Weihrauch Seefttim Hartmut Wiehr Rudolf s

und das Brot umgekehrt nny Witzel Eliſa Zache B Zeumer Frau Emma Zeus Erick
immer Frau M Zinke Zinsly W Zoberbier Karl Zſchockelt

Von auswärts F Droſihn Aken Hugo Liebe Artern
rnſt Kraufe Canena Holger Jacobſen

fred Hoenow Alfred Wilke D emitz
chulz h Hildegardraya Margot

riedrich Zorn Roitzſch Oskar Stegmann
ephan Zörbig

Die u Hauptpreiſe erhielten Albert Fried
renacher Frau Margarete Lauſchk Fritz Urſin

Die fünf Troſtpreiſe erhielten Dora Ellrich
Herbert Gottſchall Frau Margot Keller Frau Antonie Kopf
Ernſt Krauſe

Die h ſind Quentin Durward vanhne Dogma von e Sienkiewicz Wilhelm
von Goethe Zanoniſchaftsdjenſt dankbar Und was deine Dienereigenſchaft anlangt ſo ſchien es mir beſſer und unauffälliger einen guten Se ars tion Vulwſer Etlehärd von Joſeph Viller von

ſicheren Freund in dieſer Verkleidung an meiner Seite zu We fünf Troſtpreife ſind Die Jungfrau vom See

haben ierre Loti Liebesfrühückert Marie Grubbe von J P Jacobſenling von erKönig OHiletar lüch und Ende von Franz Grillparzer

ebeten ſich ihre Preiſe am Montagedattion Große Brauhausſtraße 17
n auswärtigen Gewinnern werden die

Umtauſch der Bücher kann unter keinen

Die Hallenſer werden

Umſtänden geſtattet werden

Auflöſung des Ergänzungs Rätſels

ABKREISs
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Auſöjnng des Viſderrätſel
Die Weishelt iſt in der Wahrheit
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